Zeitschrift: Volksschulblatt
Herausgeber: J.J. Vogt

Band: 2 (1855)
Heft: 17
Artikel: "Woraus kann der Lehrer in dieser, - hinsichtlich der Verbesserung

seiner 6konomischen Lage hoffnungslosen - Zeit den zu seinem Berufe
ndthigen Muth und Begeisterung schopfen?"

Autor: [s.n]
DOl: https://doi.org/10.5169/seals-249302

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-249302
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Salbjibrlid §r.2.20, Die 3eile. . 10 Nypp.
Bierteljabrelich , 1.20. —  Wiederbol. 5 ,
Sranlo b. b, Sdhweiz. ’ - Genbungen franfol

o Bernifdesd

dolksfdylblatt,

A bonnem,. YPreig: . . 17 Cinenf.. Gebubr:
A\ P

27. April.  Sweiter Jabrgang. 18585,

Bei der RAevafzion fann auf dad Sdulblatt jeberjeit abomnirt werben. Fehlenbe
Rummern werden nadygeliefert. — Der I. Jabrgang ift ju baben a 2 Franfen.

PN

o Boraus Faun der Lelrer in bdiefer, — I)ihﬁd}ﬂid) ber Ber-
befferung feiner dFonomifdien Rage hoffnungslofen — Seit ben
3u feinem Berufe ndthigen Muth und Begeifterung fdydpfend

Die nadyftebende fdyriftlide Arbeit wurdbe am 31. Mary leythin
in der Konfereny Yarberg vorgelefen und mit fo allgemeinem und
grofem Beifalle angehdrt, daf der Antrag, diejelbe im Volfsfdulblatte
Au veviffentlichen, mit CinjtimmigTeit yum Bejdyluffe erboben wurbe.

Jeder Menfch hat hienicken jundadit die Veftimmung, mebr ober weniger b
tig einen Beruf audjuitben. Der Sdopfer bat weber bie Einridtung getroffen,
‘nod) ift ed fein Wille, vaf viele Menfden Ffeinen ehrliichen Beruf treiben. Die bes
treffenten Jndividuen eder ibre Criieher ober bie menfdlide Gefellfdaft oder Alle
‘jugleich mogen die Sduld bdicfer traurigen Crideinung tvagen. 3

Seber Beruf legt dem Menfden verfdiedene Pilidhten auf. Tie Crfiillung
biefer BVerufspflicht erfordert einen entipredhenden ufwand von RKraft, welde fe
nach der ju evfiillenven Pilidht bald mehr eine geiftige ift und bald vorDerrihend
cine Forperliche. 2Wie aber ber WMenfd nidst btof Leib und blog Seele ift, fondern
beibed yufammen, fo hat anch jeder BVerufémann Forperliche und geiftige Keijte ju-
gleidh nothig. Der CSteinmey, weldrer vovberrfchend Fovperlidhe Kxaft anwenden
mufi, wird feinen Beruf in dem Grade bejfer audiiben, fe medr fein Geift den
RKivper unterflitst, und dbem Gelehrien ift bed Korperd Gejunbdbheit, Kraft und Ge-
“wanbtheit ebenjalld unentbebriich.

in Blif ind Leben lehrt, wie unenbdlich mannigfaltig die Berujarten find,
aber aud) ugleich), woie fiir jeden Beruj fich pajjende Perfonen finden. €3 ift jivar
nicht ju liugnen, daf die Wmftdnbe Mandyen ndthigen, einen Beruf zu evgreijen,
vwozu ev licber feine Jufludit nidht genommen batte; died find aber nur Audnah-
men und im aligemetnen bleibi’d boch wabr, daf dem eingelnen Menjdhen bie ju
biefemn ober fenem Beruf ndthige RKraft im Keim angeboren wird; baf bemnad ber
Edidpfer bie Pfunde micht nur nady Jaht und Maf verfchtcben austheilte, fonbern
paf picfelben chenfo ibvem innerflen Lefon nady febr oerfebicden find.  Thiv Cine
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bat-mebr Unlage ju bicjent, der,Jmbere mehrgun einem anbern Beruf. Die erfre
Meuferung biefed verborgeren Keimed {jt einerfeitd die Neigung su-einer BVefdhaf-
tigung, anbererfeitd-ein auffallended Gelingen berfelben. Anf.2ad exfte Murmeln
biefed fanjt hevvor tretenden Quelldhend mitffen Cltern und Criieber gut lanjden,
Denn ed bhanat fo unendlidy viel bavon ab, ob man bie Natur verfiehe odber nidt,
oft pad TWohl ober Wel ciner langen Jeit, ja ded ganzen irdijdhen Dafeind und
vielleicht per Cwiglfeit. 2Wenn man in diefer Hinfidt oft gewifjenbafter verfithre,
wenn wan die jungen Leute werben [ieffe, wad die NMatur ausd ihnen maden modhte:
ftabt baf man volt vormherein aus ihnen dieh, ober fencd, oft mit Gewaltin adhts
pielleichf-wiifiten Wir, weniger vou Piufdern und Mrethlingen.  Fiir alle geiwiffen-
bajten Elterniund Grsicher ift die Berufswadl ihrer Pileglinge jederseit ein widti-
gery off aber audhein jebr foomieviger Punft. o o o o LA R
UV Died” im Keim von okt und anverivamte Navital wirboeinerfeits vevmedrt
burdy bie allgemeine, gany vorziglid) aber dburd) die befonbere vber Berufdbilbung,
welde dben Fwef hat, den Fogling mit den niothigen VBevufefenntniffen audjzuriiften
und durdh Uebung, Beijpiel und Unterridht gur gebrdrigen Anwendung derfelben ju
befibigen. Siemit Hat aber die Berufdbilbung thre Aufgabe nod) nidht gelodt 5 fie

oft babin gelangen, jene Flamme der-erfien Meigung zum hellen Feuer dber Luft
anb fiebe jum Beruf oder jum Beruideifer anjujaden. Webrigend unterjtiizen-fich
Sabigheit und Cifer gegenfertig; denn wad man gern thut, tad gelingt, und” a3
Lgelingt, thut man gern, Jleig unb €ifer in einmal ergriffenen Beruj werdenw nod
befonberd geweft wund Belebt durd Nuzfidt auf Erfolg und bann durch diefen felbits
“verfeibe {dhlicft matevielle Belohnungy Anevrfennung vou Seite Unbe-
ver ub- Gelingen-der Berufs gefddfie unb.damit verbundenesd Woblbehagen
in fid. Dicfe Punfie fonnen eingeln vorfommen ober aber ufammentreffen.

S0 Qe Bober umb widitiger ber - Beruf, défto fdywieviger {ft-er aumbd befto  gréfer
anuf einerfeitd pie Vevuiddefahigung, andererjeitd bie geiftige Triebfeder — Dder
Herufeifer — fein. €3 gibt Bevufdarten, welche Muth undb Begeifterung
erforbern s Muth, der audy vor grofen Hindernifien nidyt juriif bebt, jonderu fie ju
dtbermwitben fudht, und Begeifterung, weldhe befabigt, fich felbjt Titr Fiirgere ober
Langere eit ju vergefien und mehr vovwartd auf die Pfiht und beven Crfiillung,
ald ritfoavtd auf fich und fein eigened Sntereffe su blifen. Jn diefe Kategorie ge-
Fort aud)y Ser Lebrevberuf.  Die ‘an der Spise diefed Nuffazed ftehenbe Frage fest
died voraud und mabnt diejenigen -davan,, welde e nich wijjen oder vergefjen.
<Der Lebrer hat SevicrigPeiten yu diberwinden und’ Feinde i befimpfen, fo gut
ald ber Srieger u. A, Solder Schivierigfeiten @gibt ¢3 unendlich viele.  Sie be-
“freffen theild ten gamgen ©tand und dann driift den Cingelnen ‘nod jein’ eigener
-Sdub. Sie finden fich a) in det Sdule, b) tm Beruj tm Allgemeiney auer bov
Edule und ¢) in der Verfon und Jamilie ded Lebrevd felbit. .

T Die vorliegende felr jeitgemifie Aufgabe evinnert ‘mit Uebergehung anberer
vornehmlich an ein Hindernif: an bdie cfonomifde Yage der Lebreridajt. Jbr zu-
folge follte biefe Lage verbefjert werben, wad voraudjeyf, daf {ie nidt fei, wie fie
~Sein follte aber edenfalld ber Frage jufolye’ift in gegemwavtiger Jeit feine Hoff-
ning jur balbigen LBerbefferung vorbanbens” I bin allfeitiz mit dem Rebaftor
picfer MAngabe einverftanben, namentlidy audh darir, vaf er unjerve Jeit cine ,hin-
fichttich ver Berbefferung der tfonomifdent Lage der Yehrer hoffnungsdlofe Jeit”
neunt. Dad Wort ,Hofmungdled ift allerbingd ein graufames und fir manden
ebrangten Lebrer vielleicht ein Domnteroort; allein iy liebe die nafte Wabrbheit
nmiehr, ald bie gefhminfre Jufion. €3 ift etwwad Crhabened um die Hoffnung und
rad Sprichivort wabre ,Mit Havren und Hoffen hat's Mandher getroffen.”  Hber
umaefehrt ift auch wabr: ,Hoffen und Havren madht Manden Jum Navren. 4 Der
“Yehrerftand bat {don lange, namentlid) feit 1846, auf die Feftjezung cined annehni-
baren Befelbunasminimums vergeblich gebhoffts iy fhlage dbaber vor, vom baher
gar Midtd mebr Ju hoffen s vielleicht wird damn eher ‘etwa’ gethan ober unjre Hoff
‘nung wird feenigitend vann nidt getdufcht;’* wenst  wir feine baben.. Jch: meiner-
it glaube fiiv bie Gegentvart nidht an eine griindlide Reform: im bernijdhen
Sdnthecfen, verbunben mit bedbeutenben materielter Opfern.: Wollte Gott; idy frate
it wedner Unfidgt tief tm Srethum!  Dagegen mag ¢ qut fein, dad Elend, btad
‘o eicten ©xten i Betreff dev Lebrorbefeibungen: berrfdw, in feiner abfdbrefenben
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Naftheit vor Yler Augen: ju, fielen, Man muf exjfamnen fiber die Ansdauey, wo-
mit bied Oeidajt 3., B. vom ,Bolid{dulblart geiibt wird, und ifm vantbar fein.
Jragt man, warum ed mit. ber Berbeflerung der Lehrechefolbitngen im grofen,
{chdnen, rveiden Ranton Bern nidt vorwartd wolle, o erjdeinent miv jundadit folz
genbe Gritnbe.’ K AN HTIANL HIMmtpi) mamiyy suiE LA
a. Die Gfeichgiiltigleit eined grofen THeild unferes BVolfedgegen geiffige
Jntevefjert und gegen bie. Schule,: -, Der: WMenfdy: fann,, wad o will ,und wenn er
fagt: I fann nidt”, jo will ev nidt. % .~ . . da~ aTe ddiamhl
~b. Gingelne Yebrer verbreiten unter: demt. Bolfe durdh verichwenderijchen Curus
in Kleidern und Wbl und durd) Grofthuervei aui Tanzplazen die Anficht, i
Lebrev: feient fdyon ju gut befoldet. 3 ift eben eine Schwade ded menjdlichen Be-
redynungdvermdgensd, baf ntan bdie Verjduldungen Eingelncr gern bewm. gangen
Stand auj RNednung [dreibi: : , L1 a1t VAR,
e Wi find in etne Cpoche materieller ©hopfungen getvetenr ober f-len sors
nigitend an -ber Schwelle derfelben. . Bon Oben bid Nanten ift man bald ober fhon
jest ben Gifenbabnen und der Cntjumpiung ber Mojer geneigier, al3 ver Berkeile-
rung. der, Scyullehrerbefobungen. « \ bl s B Aoh
&3 it oben: Bebauvtet wordben, Fleif und BerufSeifer werben belebt durd
Wudfidht auf materielle Belohnung und durch bdicje felbft 5 vielleicht fnnte man
nody hingujegen, daf died bei wielen Jndividuen ber einzige Sporn ifres Wirfens
iff. 2Wenn nun aber die Belohnung nidht dex Crwartung ent{pricdht, ja vielleidst
unter-aller Kritif frebt und ver Urseiter nidht feined Lohnesd werth u jein fdeint:
bann wird ausd dicfem Crmuthigungldmitiel ein Cntmuthigungsdmittel. Das ift-deun
freilich-audh bet vielen Bernerlehrern der Fall.  TWie fann cine matericlle, Yaae
Muth einfldfen, i 3u wenig bietet zum Leben in der Gegenwart, micht 3u geben-
fen dber Tage ber Kranfheit und ded mitven Nlterd! — Troz biejoan gibt €3 gine
PMajfe unter unjerm Volf, welde nicht alaubt und nicht begreifen fann, Laf unjer
Stand . gu wenig befoldet, fei; und febr viele Hindernifje ju berinden babe, vicl-
mebr findet, ed gebe feinen Veruj, ver leichter fei, als Der Sdullehrerberui,, und
Riemand fonit habe 3 fo gui, als der Lebypr. NI RS ok
L iDagegen findent Anbere — -damit aud bicsu dad Crivem nidi feble — 3
fet fein befdywerlicherer. Stand venfbar, als Ler bes Lehrevs, und fprechen o3 offent
aus, fie modien in per Belt nodh Wlled thun, was .‘)Rentjd)eu'rrcibcu, nur -
meifter mochten fie uidt fein. Tie Wabebeit 3u fagen, fonunt mir dev legle Aud-
{prudy, {o oft idy ihn bove, bebenflider vor, ald der erftes Denm gr flieff in er
Regel weniger daber, weil man die Wiivde und Bilrde ted Lebrerberufld aehirig
exfaft und jich vom Sdhopfer nicht yum Lebrer beftimmt fithli, ald vielnebr ofs
and einem Derzen, demt e3 an jemem grofen Gut fehlt, obne welcdhed der fouft ans-
gegeicdhnetite Menfc) tonended Cry oder etne flingende Sdhelle wive. €3 i jene
Gefinnung, weldye die Jitnger Chrijti bei ihrem Meijter vovausfeyten, als fic fromme
Mittter bar{d abwicfen, welde ibr. Theuerjted dem Heiland darbringen veolten. —
Bou Solden fingt Fr. Ad. Kvummader evnjt, aber wabhrs : P

»IBer nidyt die Kindlein und ibr TWefen {icht,
pon beffert Hergenr wobnt bie Cinfalt nidt,
pOtie Freube nicht, fiiv ibu verballt umfongt
» L¢3 Yebend {honjter Laut; nie tonet ihm
» &t boff’ €3 nitht — ter Sphiren Harmonie!
a3bm fing’ idh nidt! €v watze fidh im Staub
»Ded Ulltagslebend, with(' in feinem Golo -
LUnd duimpfigen Gewold, bis unbeweint %
» oo ©arges Blei den Bleierien verjdhliefts —
Dag find eben Eriveme, und qudy hier wird bie Walhrheit in dey Mitte ju
findben fein. — Wenn dabher Gellert in Wlgemeinen fagts ' A
- LCint jever Stand hat feinen Fricben, oy
i x Cin. jeder Stand pat feiue Laft”, e, il o
fo gilt bief nad meiner inuigften Uebcrjengung gany vorzitglich vont Lehrerberuf.
Diefer Friede aibt Kraft, Muth und Begeifterung, die jdhwere Biirbe 3n tragen.
Oft aber finbet ntan ibn nidit; ih Hatte die Huigabe, bariiber nadzudenfen, aus
Cweldeit Tiello wiv Yebuer Muth unt Vegeifteriong {dbrfent fennen. Die Tutels

S
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fen, welde im Nachfolgenden anpefithrt werben, Frd itbrigensd in beffern und fehtim-
mern SJeiten unbd fiberall tiejelben, nur wivd jede einjehne nidgt itbevall, it im-
mer und nidt bei allen Lehrevn gletdy ftarf fliefen. :

A, Nus feinem eigencn Jnunern fann und {oll ber Rehrer Muth
und Begeijterung jdhopfen. 50 5 :

Diefer Punkt wird vovan gejtellt, weil er mir in fofern ald ber widtighe ex-
fdeint, ald obne ibn die anvern Quellen ywar wel fiefen, aber dem Lehrer nidit
nitjen fonnen. Sie verbalten fidh ju Ddiefer Quelle, wie dbie Wdrme Ded Ofens
unbd felbjt ber Sonne ju ver natiirlidhen Wiarme und Gefunbdheit ded Bluted.
Die Ofenmivdrme tjt gut, die Sonnenwdarme nody beffers wer aber {dylechtes franfes
Blut bat, den friert ed auf vem warmen Ofen und felbjt an der Sonne. Lebrer,
welde nicdht aud diefer Quelle fhopfen fonnen, werben in’ der {ddnften Aufern
Yage, bet grofer Befoldung nidt mit Hingebung an ibhren Kindern arbeiten. —
Gagt an, wevurd) wird ber fterbendmiive Wanberer und Arbeiter wieder fibig ge-
mact, die Reife und Arbeit fortyufezen? Sind’d vorberrfhend Speife und Ge-
tranfe odber die Nadirube, welde dad bewirfen?2 Der Grund liegt wol tiefer, im
Korper. Diejer erbolt ficdh und fammelt nene Krafte, und Nabrung und Rube jind
mehr bie zwefbienlichen Mittel, ald Urfacde. Die Gefundbeit Ted HAdrperd wird
freilich voraudgefezt, und Gejundheit dbed Geifted modt’ idh jenen gebeimnifoelien
Born aud wennen, worausd ver Lehrer {dhopien fell taglich, ja friindlid.

Gin Lchrer der died fann, wird felbjt tn einer Augerlich nidt gany giinfrigen
Ctellung ftetd gewifjenbaft arbeiten; eher wird evr der Schule entfagen, ald ein
Miethting an derfelben fein. Doh um midhy verftandlider maden und biefen
widtigen Punft fo griinblid ald mir moglidy, bebandeln ju fonnen, will id ecin
wenig juritfgreifen und eine Geifted-Didtetif voryeidhnen , welde nad meiner Ue-
berjenrgung diefe Friiche fajft und bis ind Wlter bemwabrt.

2Wenn 3u Unfang diefed Auffazed die Bebauptung aufgeftellt wurbe, jeber
Menfd erbalte vom Sedyopfer bie nothige Kraft su Criiillung einer Berufdpficht
tm RKeim, und ¢3 fei fiir Cltern und Criieher wichtig, wenn audy fdwierig, bie
evften Yebendregungen bdiefed Meimd ;u belaufden, fo muf died, wenn bie Ridtig-
feit cbiger ZBegauptung im Allgemeinen nicht Fann beftritren werden, nod) befen-
verd fiir nadyberige Yebrer widytig fein. erade in diejem Punft der Berujdwab!
wird aber oft von vornberein gegen bie Matur gefiinbigt. Da it ein Yebhrer, dex
Hagt und fiuhlt tief dic Befdywerden ded Standd, in dem er Ditrftig lebt. Diort
ibn fpreden: ,Wenn id) 12 Sobne hdtte, wie Jafeb, ich wiirbe feinen meinem
arnten und undantbaren Stanbe wicdbmen.” Dodh Umidbrubder, der dbu fo fprichit, i
bied benn voller Ernft, bie Frudt reiflicher Ueberlegung und Erwagung dved Pro
et Contra? iirne nidt wenn ich den Saz umfehre: ,Wenn idy 12 Sdhne unv
jugleih dic Meberseugung bdtte, daf fie Alle mit der GSejinnung wie der BVater,
body nrit mebr Fabigleit tm Yebrerberuf arbeiten wiirden, ich liefe fie miv Alle
folgen, voraudgejest nod), vaf fie Luft dagu jeigten. Da ift ein anderer Lebrer,
weldber Purdh feinen Stand 31z Anfeben und Vermidgen gefommen; ber piropjt
feinen Kindbern friih Veradhtung gegen den Stand ein, der ibn fo hodh geboben;
feine Sibne erlexnen bie Handlung, fprielen eime Jeitlang die grofen Herven obue
tJeld und finfen tief unter den BVater hinab, denjelben gar oft nody mitreigend.
Bater! Teine Kinder follen didy ehren, wenn fie gliiflich werben wollen s wie fonnen
fie bied, wenn fie beinen Stand veradten?

~ Dort ift ein Sobn begiiterter Bauersleute, ber feine Kameraben in bex
Edule jhon [ange iiberfliigelt bat. Cr eigt Anlage, Ctwad 3u lernen, vieHeict
cinige Meigung jum Lebrexberuj, Aber Gott bewabre! Dic Eltern thun bied nidt;
entweder muf der Sobn werben, wasd der Vater war, ein Bauer, ober aber — ein
Herr.  m Legtered u werben, muf der Sobn dads Recht ftudbiren, nur darf er nidt
ein Shulmeifter werden. Died find Cltern, weldhe aus verfdyievenen Sriinben ibhre
Kinber vom Lebrerberuf abbalten. e

. Umgetebhrt feben wir bagegen von ciner andbern Seite, yom Handbwerkers uud
niebern Bauernjtande, die Jinglinge in Maffe unferm Beruf jueilem und zwar
bedwegen ,- weil man ben obigen gan; entgegengefete Anfichten von diefem Beruy
bat. 3n ben Angen Solder exfdeint der Yehrerberuf refig und feine materielle
Srite blithend, Seien wiv aufridtic.  Sind wir nidt gréftentheils mit dicfen
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Hnjcpauungen und Erwariungen ind Seminar. ober anbere Borbeveitungdfurie ge-
treten, troy. Auffdzen und Geplauder iiber beiligen Berujdeifer? Man batte uns
eben vorber nur bavon gefprochen. Man Fann eine. Sade 3u febr im Sonnenlidt
ober 3u {ebr im Sdatten anfeben; jened blendet, diefed ?cl}rcit ab.  Weber bir,
welde Den Lebhrerftand atd einen Weheftand anfehen und dveshall ihre Kinver da-
vont abbalten, nod) bdiejenigen, weldye ibn al3 vor anbern glangend an-
fbauen und defbalb jidh bingudringen, find nach meinem Dafiivhalten aquf richti-
gem Wege. Doch mags befjer fein, im Wnfang einen Beruf ju jdattig varzuftellen ;
fommtd bejjer, ald erwartel wurde, fo. thutd wobl, umgefebrt wirdd bitter. Cltern,
weldye ihre Sobne dem Yehrerberuf wichbmen wollen und diefen felbjt folite man dbie
LWorte ju bebenfen geben, die ju den Citern cined berithmi gewordenen Lehsers —
Mathiad Trautenberger — in abhnlidhem Fall gefprodhen wurden; ja moan follte fie
in- golbenen- Yettern itber die Pforten und Thitren 3u dben Lebhrerbilbungsjtatien
Fd)ytigm. Hier find fie: (Man fehe L’Educateur populaire I1I. année p. 46 et
suly. : ¢ ;

»Il ne faut pas attendre des avantages malériels de cette carriére, les
salaires sont petits, la responsabilité trés grande et il n’est pas rare d’étre
abreuvé d’ingratitude; cependant lorsqu’on est animé de sentiments chrétiens,
et qu'on sail se contenter de peu, on peut aussi &tre heureux dans cette
vocation et faire beaucoup de bien.* Jd Dbire die Cntgegnung: Aber wenn
funge Lente ven NUnjang an einen flaren Blif in den Bevuy, dem fie ihr Leben
twiedbmen modyten, werfen fonnten, wiirben nidt Viele daven juritftretens, und
witrde badurdy nicht der Lehrerftand an Jabl verarmen ? Antwort: Einige wiirden
suriiftreten, Andere dbagegen eingelaben werben. &pdter, oft 3u {pat, feben Cin-
gelne ein, dbaf ibre Crwartungen {ich nidht verwivflichen. G3 ift weber fiir folde
Perfonen, nod fiir den ganjen Stanb, nod fiiv die Sdule gut, junge Leute fo
st taufchen und durdr glanzende LVorfriegelungen jum Lebrevbevuf angulofen; fiir
ben Stand nidt felbjt in matevieller Beiehung; venn fo lange nod fo ein Ju-
brang. jum Lebrerberuf Statt bat und unerhort fhlechte Bejoloungen nodh Bewer-
JDer aunf Ort und Stelle fiithren, werben weber die Landedvdater, noch die Gemein~
beit begreifen wellen, daf die Vefoldungen wirflich aufgebeffert  werden miifjer.
YUljo weg mit ber Furdht vor dvem Gefpenjt der Sutvdlferung unjerds Stanbdesd !
ft fiebt man bei Junglingen nuv auf einige bervorragende Talente und glaubs
bad fei genug fitv einen Lehrer. Davum ibhr Cltern, Criiebher, Lehrer, die ibr in
ben Fall fommt, jungen Yeuten den Yebrexberuf an- obver abjurathen, nebmt end
in Udt! Einige der unevlaplichften Crforbernijje, welche an junge Yeute ju jtellen
find, welde fich dem ¥ehrevberuf wiedmen wollen : Gefundbheit ved Korperd, nament-
lidh gute Brujt, Talente, Licbe zum Fleip, jur Wrbeit, {hlichter Sinn 2.

‘2Wad aber allenjalld bei der Berufd3wabhl in venw Hintergrund getveten fein
mag, vad foll die Berujdbildbung ju Chren jichen; wenn der Lebrer feinen Be-
‘ruf antvitt, foll er ihn jiemlich fennen, fowebl deflen Wiirde., -ald bdejjen Biirve.
Ein Seminar, bad died nidt leijtete und namentlich nidbt jenmen veinen hobern Bg-
Tufdeifer ju pflangen im Stanve ware, erfiillte feine Aujgabe fchlecht, und Phifif
unt Afronomie und wie diefe gelebrten ,if“ und ,ies alle heifen, wiren eitler
Tant fir Lehrer. Die Berufsbilbung vitfte einterjeitd ausd ja- mit Kennmijjen aller
Art, aber wenn>.moglidh fo, baf diefe nicht blaben, fonbern ftavfens anbderjeitd
aber entwifle und ftable fie fene Wrfraft der Meigung yum Deiligen reinen Verufs-
cifer. ie pflange guten Charafier ober dod gqute Inbividualitat in ibhren Jdglin-
gen.  Qeber lerne Ddie -ritftige Thatigfeit, nitht bic. Bequemlidfeit lieben. Wer
rtwa dbefbhald Lebrer wird, um ed befer ju haben und nidt fo viel arbeiten. 3u
miiffen, ald in einem anbern BVeruf, der it auj dem Jrrivege oder wird ein beqne-
mer trdger Arbeiter. Jeber fei mdagig, {parfam, geniigiam, mit Wenigem jufrieden.
Jeder Lehrer follte ein Achter Weifer fein, den’s war jreut im Stillen, ensn basd
»Ooflanna® ibm jugerufen wird, der aber aud nidht aud ven ngeln fallt, falls
bad , Kreuzige” ertont. Vei aller Jufricvenbeit fei er doch nidht felbjtzufriedn,
fonbern ftrebe ftetd vorivdrte, ftehe nie ftill, boch mebhr bem Sein; ald bem Sdyein nad.

®efingtd ter Berujdbildung, fenen Gottedfunfen ju diefem hebhren Feuermeev
amzufachen, bann Dhat fie ibre Aufgabe verftanden und gelddis dann wird ber
Lebrer fiir fidh, dann ferven aud) die ihm Anvertranten durdy ibn, tavaus Liat
und Warme, Muth und Begeijterung fcdopfen, ohne-je den Born ju ¢ ridivien.
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Wie viefe {dhwere Aufgabe ju Lifen fei, bas su fagen und su erfiillen, will idh
gern Fabigern und Witrbigern diberiaffen s e3 ‘wiithe midh iibrigend audy ju’ weit
vort meinem Piabd ableiten. Jum Scdyluf diefed Wrtifeld will idh nod einige Stellén
ver . Sdyrift andenten, Welde bad Gefagte befraftigen follen, Wenn Jehovah
e¢ined Boten an fein Jdrael beburfte, o bevief er einen folden ‘auf eine oft febr
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7 Diefe Urt, nebft den Berufungdworien, jeigte die Widitigleit bed Verufss
flar wurde bann dem Mann Gotted bie Laft tes Verufd vor Augen gelegt und
er baburd) jum Madydenfen angefpornt; enblidy 3eigte {hm Gott aber audy den
Sieg und deflen Krone nach bem Krieg. TEIRS it

Man wolle nadbfehen itber Jeremia’s Berujung.  Kap. 1. 17 —19, Eedyield
Berufung.”''Kap. 3,417 '— 19.° s ! : 2l

© 'Da wird Freud und Leid, dba werben Feinbe und Hinberniffe in Menge ge-

nannt ; aber der o ind Amt gerufene Prephet, fo vorbereitet, -tritt er ihwen Flhn
entgegen und {dyopft aud diefem BVerufdeifer fretd neuen Muth. Miibe finft er oft
bin, aber neugeftarft ftebt er wieber auf. Wer nur dedhalb Lehrer wird und fei-
nent Beruf andiibt, um den Triumph feiner Thatigfeit yu geniefen ober gargrofe
QBortheile 3u erlangen, deffen Streben ift nicht vein; man ol ven BVeruf audy ausd-
itbent um bded Verufed willen, dad Gute um ved Guten willen. Miffennung,
PBeradtung, Spott und Hobhn migen und ermiiben und verdriefen aber entmuthi-
gen’ bitrfen wir und nidyt laffen.  Hiret noch, wad Jeremia von fidy in diefer Hin-
fidit fagt: (Kap. 20). ‘ s

pOerr, du haft mich iilervedet und id Habe mich iiberreben laffens bdu bift
mir ju ftarf gewefen und hajt gewonneny ich aber bin davitber jum ©pott worben
tiglich und Jedermann verlacht mich; denn feit idh geredt, gerufen mnd gepredigt
habe, ift miv ted Herrn Wort Jum Hobn und Spoit worben, '

Da dadt id: ,,Woblan, idh will fein nidt mebhr gedbenfen und nidt meby
in feinem TNamen previgen.”“ Aber ed ward in meinem Herzen wie ein brennend
Feuers tch vermodhte nicht, ed audjubalten. — Wo it ver Lebhrer, Per nidit fchon
mit Jevemia geflagt, taff er fih bereden lief, diefen BVeruf ju wablens ber. nidt
fhon ten’ Sevanfen dbadite, den BVeruf aufjugeben coer weniger treu bavin 3u av-
beiten? ~Mandyer ift wirflich audgetreten und lebt in cinem anhern Stand - glitfli-
dyery Mancher ijt trage unbd dadurch ein Liictbling geworben. Aber dem eifrigen
Lebrer wirdd, wenn er aud ermattet, {mmer wieder warm im Herzen, und das Feuer
wird i, wie Jeremia, brennen, Bid er wicder mit Vhuth und Begeijterung gewif-
fenbaft wirft. Gott gebe, daf diefe Hauptquelle, woraud wir IMuth ju {dopfen
“baben, bet und Allen erft mit dem [eyten Pulsfchlag verfieqe! ‘

- BeUud feinem Bernf fann und foll ver Lehrer Muth unt Begeifte-
_rung idipicn, i A . _
. Dieh it cin Nebenfluf u obigem Hauptfluf und hat haupijadlich folgenbe
brei Juflitjie: ; :

1) Die Widhtigfeit ded BVeruid und unjere Stellung in dev Gefelfdait.

Qe hobher eine Sproffe in-der Leiter, bejto wisytiger wird fie; wenn fie fehlt,
befie qrofer ber Fall. Je widbtiger ein Veruj ijt und je mebhr man diefe Widhtig-
feit exjaft bat, Defto mehr Muth wird dadurdy erweft. €3 gibt 3ivar Viele, welde
nidyt an bie Widtigfeit ved Lehrevitandesd glauben, noch einfehen wollen , welde
bohe Stelle wir einnehmen; ja vielleicht evjaffen wir Yebrer fie oft nod) 3u wenig.
Aber uns trojte der Gedanfe, den ber IWaubdsbefer Vote in feinem Ubendlied fo
einfady bervlidy ausfpridt :

»Sebht thr den Mond dort fiehen? Cr ijt nur balb ju feben,
lind gleichwol rund und {hon. So {ind wol viele Saden,
Die wir getrojt verlachen, weil unjre Angen fie nidt fehn.” .

Die Wichtigfeit eined Berufed geht weniger aus den gevingern ober grogern
materiellen Boriheilen hevvor, weldhe er gewabrt, ald aud dben Giegenftanden, mit
benen ex fich befaft. Mebmen wir den crjten beften BVerufdmann, den Scyneider.
Berpfujdt er ein Kieid, o ift ber Schaben einige Cllen A‘Eud;; verferiigt er aber
einen fchonen Rof, diefer {hmitft den Manns aber nicht dev Rof madyt den Mana.
Weun, auch ein Lebrer nidt allein den Menjden und Chrijten aus feinem Scit-
[ev madht, fo tvagt er bod) Viefes hicgu bei.  Vicle Berujdavten forger nuv.yit
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ein Stiif ber forperlichen Bevifrinifie; der Lehrer hat den gangen Menjhent yu ers
sichen.  Jjt fhon ber Leib mebr ald die Klcidung, wic viel hoher ift dbann nod
ver ®eift!  Wir arbeiten an joldhem Material, das jum Bilve Gotied gejdaffen
und ynm Herrjdyer in diefer Welt und ur Mitherrfdhaft im Jenfeits befti mmt wurbe,

Aud dem ungehorfamen-Knaben joll vielleidht fpiter ein Borfteher, ein Rich-
ter ober ein Lanbesvater werben, aud dbem {diidhternen ein fapferer Offizier. Wir
feben vielleicht oft 3u febr nur auf dag Bubenbafte, und achtert i wenig Hie Ha-
here - Wiirde der Kuaben und Madden.. Laflet unsd jufeben, wasd fiir Samen wir
ftceuen und wie wir dbad fwiditige Amt verwalten.  Shr altern Lehrer! Hebt's nidht
euern Muth, wenn ibr an glitfliche Familienvorfteher, tiidhtige Lebrer, fibhige G-
meinddvoriteher, wirdige Geiftliche und felbft febr angefehene obrigleitlidye Perfow
nen genfet, weldhe cinft eueve Sehiiler waren und nun Fridpte tragen, wie ihr. fie
im Keim gepflanyt s fithlt ihr da nidid von dem GLiif, bad ben grauen Thomas
Vlatter neu verjlingte? WMeine - Schiiler find meift nur cinfache Siinglinge und
Jungfrauen; aber ver angedentete Gedanfe hat midh) {don oft geftarft. Sdipfen
wir bemnady aud der Widtigleit unferes’ Berufed newen Muth, = -~ 0 =

2. Die SchwiecrigFeit bed Berufs fann dbem Lehrer Muth cinflifem
i Dag- gloubt miv 3war wabricdheinlich nicht gleich Jever. Mandier wird fagen:
p Dtr Sdiwierigteiten wegen, bie mein BVeruf bat, finft mir gerade der Muth.¥
Dag mag fein; aber Du bavift ibn nidt verlievens denn Muth verloren — Alles
verforen.” "{ind Du wirfr’ibn nidt verlteren, ‘wenn jene juerft geitannte Duelle dex
Fabigfeit und ved Verufdeifers und ded Stycbensd nady Vereolfommnung flieft.
Lafit und einen BIif in3 Leben werfen und ein Beifpiel anfehen. Dort feben wic
wei Arbeiter, einen Vater von 50 Jabren und feinen 20fdhrigen grofern Sohn.
Diefer will ein gewdbhnliched Stiif Holy fpalten, e will thm nicht gleich gelingen 3
er gibt verloven ' — benn er ift Franf. Der Vater hat dagu, daf eralt ift, einn
eidgenen Stof vor {idh, alfo nody grofere Schymwierigleiten 3u iiberwinben. ' Er ijt
aber gefund, erfabren, geduldig. CEr wird aud) mitde, greift aber von MNeuem an,
wimmt fich gufammen, jpuft in bip Hanbe und — feht, endlich gelingt pé ihm. —
Mit ber Schwierigheit wudd fein Muth. : i

€3 feblt nicht an Beifpiclen in unferm Stand, die obigem Bater und feinem
Sofhn dbnlid) find. Dbver wenn Siegen vom. Liegen faime, wo wdren die Helven,
" bie wir breifen-Fannen. - Obne die fech33ig im eigenen Blute [iegenden Ciddgenoi-
fen auf-Gempadhd Felberns ohne Leopold3 eben gegebened Kommando ju Schwen-
fung und Sdylicfung der Flitgel und Crdritfung der Eiddgenoffen ware Winfelried
nicht freiwillig in den Tod gegangens wir finnten ihm feiite Lobreden balten unbd
fein Denfmal ervidpten. IMit der GEjahr wudd. fein WMuth, weil in feinem JIne
nern ber Strom veiner Baterlanbdliche maditig Tof. :
C . 2Bil’3 ungd beute nicht gelingen, eine Sdywierigleit in der Sdule su iiber.
Wwinden, fo laft und audruben und morgen neuen Muth faffen, einen warmen BIif
in unfer Junered und nacdy Oben -werfen; erfdeinen wir frith und allfeitig Wwohlo
geritjitet auf bem Kampiplas, greifen wir riijtig, aber rubig an, und der Sieg wird,
muf gelingen. Darum wird aud dic Schiwierigfeit ded Berufd eine Quelle bed
Muthed, und frei {ei’d gefagt, 3 iff cinem jungen Lehrer gut, wenn’s ihm im it~
fang nidht in allen Thetlen nady Wunidh geht. Ty wenigjtend bin der Borfehu ng
fiir mandy i diefer Hinfidt Crlebted vantbar. Schwierigfeiten lebren waden und
betens glangend G(itf madyt {idher, und .

2 Oie Sidyerheit droht ihr den Fall,
Drum teadye ftetd, tady diberall.#

3. Nusd bem Criolg feined IWivfend fann bdber Lebrer Muth und Be.
geifterung fehdpfen. _ 2

Der Criolg {hlieft Gelingen, Unerfennung und materiellen Lebn in fidh,
‘Wenn aud) nur eined diefer dret theilweife ober gang fehlt, fo will und der Muth
finten. . Dap ber Crjolg nidt gany fehle, hangt grofentheild von und felbjt ab;
in Betreff deflen, was von Andern abbingt, muf man nidt 3u grré%c Anfpritdye
macben, namentlidy auch night in Hinfidt der MAnerfennung:  Cin Weifer weif:
#Dolfdgunit ift_cine feile Dirnes fie jablt ihrom Buhlen Tveue mit Reue,” =

NRady’ meittent. Datitrhatten fehlt 8 weder demn ganzen Stand, nody bem reds
lihen Ginjelnen gang ‘am Gefingen, an Anerfennung und an materiellem Lobn,
pndh nidhi an einem gany. (Forifesuna folgt)
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	"Woraus kann der Lehrer in dieser, - hinsichtlich der Verbesserung seiner ökonomischen Lage hoffnungslosen - Zeit den zu seinem Berufe nöthigen Muth und Begeisterung schöpfen?"

